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1. Übersicht  

 Erster Tag ï Übersicht 1.1

 

Tagesthema Unterwegs zu Gott: Saulus sucht die Wahrheit 

Tagesfarbe Gelb wie das helle Licht, das um Saulus leuchtet 

Vo Stadt zu Stadt  Von Tarsus über Jerusalem nach Damaskus 

Bibeltext Plenum ¶ Jugend und Studium von Saulus (Apg 22,3 / 26,4) 

¶ Steinigung des Stephanus (Apg 7,54-59) 

¶ Licht vor Damaskus (Apg 9,1-8a / Gal 1,11-14 / Apg 22,4-11) 

Meilensteinvers Herr, wer bist du? Ich bin Jesus, den du verfolgst!  

(Apg 9,5) 

Grobablauf 

Theater 

¶ Interview mit jugendlichem Saulus am Fluss Kydnos  

(Familie, Religion, Wunsch, römisches Reich, Zeltmacherlehrling etc.) 

¶ Saulus fährt mit Schiff nach Jerusalem 

¶ Saulus geht zu Gamaliel und lernt  

¶ beeindruckende Predigt des Stephanus 

¶ Steinigung als Erzählung oder Teil-Theater 

¶ Saulus erscheint mit Empfehlungsschreiben und wettert 

¶ Reise nach Damaskus auf Pferd, dann Scheinwerfer und keine hörbare 

Stimme  

Vertiefung Mit Lied die einzelnen Szenen repetieren:  

¶ Als Kind schon Gott gesucht.  

¶ Stephanus erscheint als Person: Wer war Stephanus, wer war Jesus? 

¶ Das Damaskus-Erlebnis wird erst morgen erklärt 

Kulissen, 

Requisiten 

Ortstafeln Tarsus, Jerusalem, Damaskus / Wegweiser Damaskus / 

Flussname Kydnos / grosse Kleider zum Aufbewahren bei der Steinigung / 

Styroporsteine / gelbe Tücher / Scheinwerfer speziell platziert / Schild: 

Pharisäerschule Prof. Dr. Gamaliel / Schiff / Wasser / Schriftrollen Saulus / 

Spick Interview mit jungem Saulus / Liedblatt mit Sauluslied gross / Ketten 

 
  



 

 Zweiter Tag ï Übersicht 1.2

 

Tagesthema Unterwegs mit Jesus: Vom Saulus zum Paulus 

Tagesfarbe Schwarz wie die Blindheit  

Vo Stadt zu Stadt  Von Damaskus über Jerusalem und Tarsus nach Antiochia 

Bibeltext Plenum ¶ Hananias geht zu Saulus und Predigt in Damaskus (Apg 9, 9-31) 

¶ Rückkehr nach Tarsus (Gal 1,15-24 / Apg 22,12-21) 

¶ Aussendung in Antiochia (Apg 11,25-26, Umfeld: V 19-24 / 13,1-3) 

Meilensteinvers Steh auf, rufe den Namen Jesus an, lass dich taufen und deine Sünden 

abwaschen  

(Apg 22,16) 

Grobablauf Theater ¶ Nochmals das Licht vom Himmel als Repetition, diesmal mit der Stimme 

¶ Saulus wird von den Begleitern nach Damaskus zu Judas gebracht und 

betet 

¶ Begegnung von Hananias und Paulus, Heilung  

¶ Paulus wird den Christen vorgestellt 

¶ Paulus flüchtet im Korb nach Arabien 

Vertiefung ¶ Was bedeutet der Meilensteinvers? (Bekehrung erklären) 

¶ Vertiefung: Was ist da geschehen im Herzen von Saulus  

¶ evtl. Christsein zu Hause 

¶ Es gibt auch heute Menschen, die Jesus nicht kennen und die ihn erst 

später kennenlernen, für diejenigen ist diese Geschichte heute (für die 

andern kommt übermorgen eine andere von Timotheus) 

¶ Vom Saulus zum Paulus: Was war früher, was ist heute 

Kulissen, 

Requisiten 

Ortstafeln Damaskus / Wegweiser Damaskus / Blindenbinde, Augenbinde / 

etwas Warmes zu essen und zu trinken / evtl. Ventilator / Schild 

Hananiashaus / Schild ĂGerade Strasseñ und ĂJudasñ / Scheinwerfer, um 

Tag und Nacht zu symbolisieren / Angeschriebene Häuser: Judas, 

Hananias / grosser Korb / laufende Uhr in der Nacht / Wecker, der am 

Morgen klingelt / Schwarze Tücher 

 

  



 

 Dritter Tag ï Übersicht 1.3

 

Tagesthema Unterwegs mit Jesus ist spannend 

Tagesfarbe Grün fürs Unterwegssein von Stadt zu Stadt 

Vo Stadt zu Stadt  Paphos, Antiochia in Pisidien, Lystra, Beröa, Athen, Korinth, Ephesus, 

Damaskus, Arabien, Jerusalem 

Bibeltext Plenum Paulus und Barnabas werden ausgesandt 

¶ Zauberer Elymas in Paphos 

¶ Keifende vornehme Frauen in Antiochia 

¶ Heilung Gelähmter, Vergötterung, Steinigung in Lystra 

¶ Konflikt in Beröa und Bibelstudium 

¶ Areopag-Rede in Athen (Altar des unbekannten Gottes) 

¶ Teppich herstellen in Korinth 

¶ Artemis-Geschrei in Ephesus 

¶ Bücherverbrennung und Krankenheilungen in Ephesus 

¶ Rückkehr nach Antiochia und die Heimatgemeinde 

Meilensteinvers Ich habe dich zum Licht der Völker gemacht, damit du der ganzen Welt die 

Rettung bringst, die von mir kommt.  

(Jesus zu Paulus in Apg 13,47) 

Grobablauf Theater ¶ Aussendung von Barnabas und Paulus durch die Gemeinde 

¶ Mit allen Kindern machen wir uns auf die erste Missionsreise. Unterwegs 

sehen sie Spuren von den Abenteuern von Paulus auf der ersten 

Missionsreise. Der Moderator oder der Schauspieler erzählt. 

Vertiefung Die einzelnen Stationen werden nochmals erklärt, es sind viele Fragen der 

Kinder da.  

Was hat Paulus an allen Orten gepredigt? Warum wurden die Leute böse? 

Beispiel eines Predigtaufbaus erklären.  

Kulissen, 

Requisiten 

Grosse Landkarte für die Anfangserzählung / Steine der Steinigung / Ketten 

und Stricke / Bandagen des Geheilten / Stiere mit Blumenkränzen / 

zerrissene Kleider von Paulus und Barnabas im Steinhaufen drin / 

Bücherverbrennung: Feuer, Artemisfiguren / Ghettoblaster mit 

Artemisgeschrei / Krücken / Teppichwerkstatt: Teppiche, Zelte, Mäntel / 

Altar Ădem unbekannten Gottñ / Blumenkrªnze f¿r Stiere / 

Krankenheilungen: Verbände 

 
  



 

 Vierter Tag ï Übersicht 1.4

 

Tagesthema Unterwegs mit Jesus durch grosse Gefahren 

Tagesfarbe Rot wie die Stoffe der Purpurhändlerin Lydia und Zentrum der christlichen 

Verkündigung 

Vo Stadt zu Stadt  Von Antiochia über Troas nach Philippi (3. Missionsreise) 

Bibeltext Plenum ¶ nach Europa (Apg 16,6-12) 

¶ Lydia kommt zum Glauben (Apg 16,13-15) 

¶ Paulus und Silas im Gefängnis (Apg 16,16-40) 

Meilensteinvers Sie priesen Gott laut und die übrigen Gefangenen hörten zu. 

(Apg 16,25) 

Grobablauf Theater ¶ Timotheus stellt sich vor  

¶ Erzählung von der Erscheinung bei Nacht (Komm herüber und hilf uns) 

¶ Schifffahrt nach Philippi, evtl. mit Kindern nach draussen und dann in den 

Keller oder auf Bühne. Es hat zwei Häuser: das der Lydia und das 

schwarze Gefängnis 

¶ Zu Lydia (Rollenspiel am Fluss und in Lydias Haus gehen): Sie zeigt, wie 

man färbt  

¶ Austreibung des Wahrsagegeistes bis zur Inhaftierung im Gefängnis 

¶ Der Kerkermeister von Philippi 

Vertiefung ¶ Wie kamen die verschiedenen Charaktere zum Glauben: Der 

Gefängnisaufseher, Lydia, die Freundin von Lydia, Timotheus, Paulus? 

Wem würde ich entsprechen? Ein paar Leiter erzählen. 

¶ Christenverfolgung heute, Christenfreunde heute: Christsein bringt 

Freunde und Feinde 

¶ Nicht eingehen auf den bösen Geist 

Kulissen, 

Requisiten 

Ortsschilder Lystra, Galatien, Asien, Mysien, Bithynien, Troas, Mazedonien, 

Samothrake, Neapolis, Philippi / roter Stoff im Haus von Lydia / Gefängnis 

mit Fackeln und Block / Schifflein Paula / Fluss (blauer langer Stoff) / 

grosse Mitternachtsuhr / Verbandsmaterial / Hausschild Lydia / Ketten /  

evtl. Essen für die Gefangenen / Färberei Lydia: rote Tücher am Ständer 

 
  



 

 Fünfter Tag ï Gottesdienst ï Übersicht 1.5

 

Tagesthema Unterwegs mit Jesus bis ans Ende (Finishing strong)  

Tagesfarbe Blau wie die Fahrt ins Blaue, auf und im Meer, in den Himmel 

Vo Stadt zu Stadt  Von Troas nach Ephesus 

Bibeltext Plenum ¶ Fenstersturz in Troas (Apg 20,7-12) 

¶ Verabschiedung bei den Ephesern 

Meilensteinvers Nun vertraue ich euch Gottes Schutz an (...) Er allein hat die Macht, euren 

Glauben wachsen zu lassen.  

(Apg 20,32) 

Grobablauf Theater Paulus segelt nach Troas. Er erzählt den anwesenden Gläubigen das 

Hohelied der Liebe, währendem fällt ein junger Mann zum Kappellenfenster 

raus. Paulus rennt mit den Kindern hinaus und erweckt den jungen Mann. 

Paulus kehrt mit dem Schiff nach Ephesus zurück und verabschiedet sich 

von allen Anwesenden (Zusammenfassung der Rede). Ergreifende Szenen 

spielen sich zwischen Leitern und Kindern ab. Alle dürfen sich 

verabschieden. Er ruft noch den letzten (Meilenstein)satz. 

Kulissen, 

Requisiten 

Boot / Schild Milet, Ephesus, Troas / Essen / Brot / Geld / Kleider / zwei 

Stühle / Schild Eutychus im Fensterrahmen / Webrahmen / Statisten 

 

1.5.1 Vorschlag Gottesdienst 

 

Wann Was 

- 1 Std. Soundcheck, Mikrofone, keine Theaterprobe 

- 20 Min. Bilder der Woche laufen ohne mündlichen Kommentar durch (PowerPoint) als 

Einstimmung und Rückblick, evtl. mit Musik untermalt 

10:05 Begrüssung und Gebet 

 Wie ist die Kinderwoche verlaufen 

Facts and Figures (Anzahl Kinder, Ablauf, Bibellesen, Singen, etc.) 

 Pauluslied 

 Alle kommen nach vorne: Persönlicher Eindruck von Leiterinnen, evtl. von Kindern 

oder Eltern (spontan möglich) 

 Paulus-Lied mit Kindern und Leitern singen mit A0-Plakat zum Ablesen 

 Zusammenfassung der Geschichten mit ein paar Fotos und den Molton-Vertiefungen, 

nahtloser Übergang zum Theater 

 Theater  

 Predigt mit PowerPoint-Bildern 

 Pauluslied instrumental 

 Informationen an die Gemeinde: Nachtreffen, nächstes Jahr, Büchertisch, Infos zum 

Bibellesebund, Chilekafi, Abräumen, Verdankungen, Liedblatt, Infos zum Abräumen 

(erst 30 Minuten später) 

 Segen 

11:30 Schlusslied  

Ca. 45 Min  Gemeindekaffee, Büchertisch 

12:00 Aufräumen: Ruedi ruft alle Freiwilligen zur Bühne und erklärt das Vorgehen 

Kinderhüte während dieser Zeit (Danielfilm) 

13:00 Freiwillig: Pizzaessen für Mithelfende 

 

  



 

 Theaterrollen  1.6

Grosse Rolle / Kleine Rolle / Statistenrolle / Rolle notfalls überbrückbar 

 

 Personen 1.Tag 2.Tag 3.Tag 4.Tag 5.Tag 

G
ro

s
s
e
 R

o
lle

n
 

Paulus erwachsen (Ruedi) x x x x x 

Moderator (Ruedi)  x  x  x 

Junger Paulus x     

Gamaliel  x     

Stephanus  X     

Hananias   X    

Timotheus    x x 

Silas     x x 

Purpurhändlerin Lydia    x  

Gefängnisaufseher     x  

M
ittle

re
 R

o
lle

n
 

Eltern von Paulus  xx     

Soldaten  xx     

Falscher Zeuge / fragender Schüler x     

Judas   x    

Christ 1 ï 3   xxx    

Barnabas,    x   

Zauberer Elymas   x   

Vornehme keifende Frauen   Xxx   

Geheilter Gelähmter   X   

Grieche    x   

Dionysius & Damaris    xx   

Aquila & Priszilla, Zeltmacher   xx   

Alexander    x   

Bücherverbrenner    x   

Amtsdiener     x  

Sklavin mit prophetischem Geist    x  

Meister der Sklavin    x  

Begleiter von Paulus     xxxx 

Eutychus      x 

Textlesung vor dem Theater im GD     x 

Älteste     xxxx 

Traurige Leute     ca. 8 

S
ta

tis
te

n
ro

lle
n
 

Schiffs-Matrose x     

Gamalielschüler / zornige Leute xxxx     

Begleiter nach Damaskus  xxxx    

Christen  xxxx    

Übrige Gefangene    Xx  

Familie des Gefängnisaufsehers    Xxx  

Soldaten    xx  

Hausgenossinnen von Lydia    xxx  

Frauen am Fluss    xxx  

Volk von Troas / Älteste von Ephesus     3- 20 

 
  



 

2. Theatertexte Vo Stadt zu Stadt  

 

¶ Standardtext: Sprechrollen (auf Mundart, nicht auswendig zu lernen) 

¶ Kursiv: wortgetreue Texte aus der Bibel  

¶ Fett: Regieanweisungen fürs Theater 

¶ Blauer Text: Musik-Anweisungen 

¶ Grüner Text: Special Effects 

¶ eingerückter grauer Text: Ergänzungen, fakultativ 

 

 Erster Tag Theatertext  2.1

 

Tarsus: Begegnung mit dem jungen Saulus (ca. 16-Jährig) 

Technik Musik Nr. 1: Intro Paulustheater 

Musik Nr. 2: Hafengeräusche, Wellen 

Moderator 

oder 

Sänger  

Moderator singt 1. Liedstrophe ohne Refrain  

ĂInere Stadt am Meer, 

wo Tarsus heisst. Am Kydnos liit sie zwüsched Oscht und Wescht, 

staat en junge Purscht, am Gländer hebt sich fescht 

und luegt uf dôSchiff, wo chºmed vo wither.ñ 

Moderator Hallo Junge, verstehst du mich? 

Saulus Ja sicher, ich verstehe Sie: Ich spreche aramäisch und griechisch. 

Moderator Wie heisst du denn? 

Saulus Ich heisse Saulus und wohne hier in Tarsus. 

Moderator Kannst du mir etwas über diese Stadt Tarsus erzählen? 

Saulus Ja sicher. Sie liegt in der römischen Provinz Zilizien 

am Fluss Kydnos nicht weit vom Mittelmeer entfernt und ist ein wichtiges Handels- 

und Kulturzentrum von Kleinasien. Seit ca. 100 Jahren ist es die Hauptstadt der 

römischen Provinz Zilizien. Wir in Tarsus sind stolz auf unsere wissenschaftlichen 

Fakultäten, wir kommen nach Athen und Alexandria an dritter Stelle im römischen 

Imperium. Es wohnen etwa 150000 Leute hier, die meisten sind Heiden, d.h. also 

Araber, Türken, Römer, Asiaten.  

Die Leute hier glauben an einen Gott mit Namen Baal-Tars, das ist ein Gott fürs Korn 

und die Trauben. Aber leider glauben die Leute hier nicht an den richtigen Gott. 

Moderator Und du, glaubst denn an Gott und an welchen Gott denn genau? 

Saulus (stolz und erhaben) Ich glaube an den Gott, der Himmel und Erde gemacht hat. Es 

gibt nur einen richtigen Gott, den Gott, der in der Thora beschrieben wird (zeigt 

Bibel)  

Moderator Welcher Religion gehörst du denn an? 

Saulus Ich bin ein Jude und auch meine Eltern sind Juden.  

Mein Vater ist aus dem Stamme Benjamin, aus dem schon der grosse König Saul 

stammte. Wegen diesem König habe ich meinen Namen erhalten. Wir arbeiten am 

Samstag nicht und 

manchmal bin ich auch schon wegen meines Glaubens ausgelacht worden. 

Manchmal war ich auch schon sehr traurig deswegen.  

Moderator 

oder 

Sänger 

oder Saulus 

Moderator singt 2./3. Liedstrophe mit Refrain  

ĂDä Saul isch andersch gsi. 

Und sini Kamerade händ gspottet und vil glacht. 

Saujud händs em grüeft und lueg doch, was dä macht. 



 

Dä glaubt a Gott und Saufleisch lat er si. 

Und er hät mängisch brüelt. 

Kä Fründ gha und isch trurig gsi und einsam und elei. 

Gaht id Synagoge, lehnt an chüele Stei 

und seit sim Gott, was alles in ihm wüelt.ñ 

Moderator Musik Nr. 2: Hafengeräusche, Wellen 

Was bist du denn von Beruf? 

Saulus Im Moment habe ich die Lehre als Zeltmacher gerade abgeschlossen. 

Hier in Tarsus blüht die Weberei. Aus der Wolle der Schafe und den langen 

Haaren der Ziegen, die in den grossen Herden in den nahen Bergen weiden, 

machen wir Tücher, Mäntel, wasserdichten Zeltdecken und Teppiche. 

 Aber ich möchte es nicht bleiben, ich möchte noch einen zweiten Beruf lernen. 

Moderator Ja, welchen denn? 

Saulus Also, dies ist ein Geheimnis. (etwas flüsternd) Ich möchte Theologie studieren in 

Jerusalem. 

Moderator Was ist das, Theologie? 

Saulus Das heisst, dass ich zu Herrn Professor Doktor Gamaliel ins Studium gehen möchte, 

damit ich ein Pharisäer werden kann. Ein Pharisäer ist einer, der alle Gebote, die uns 

Gott gegeben hat, auswendig kennt und danach ganz streng lebt. 

Moderator Dann musst du wahrscheinlich deine Eltern jetzt verlassen, nicht wahr? 

Saulus Ja, das ist gerade das, was ich jetzt tue.  

Moderator Dann alles Gute in Jerusalem und Schalom. Das passt doch, oder? 

Saulus, 

Eltern, ev. 

Matrose 

Musik Nr. 3 traurige Wegfahrt 

Geht zu seinen Eltern und verabschiedet sich herzlich, steigt ins Schiff ein und 

fährt los. Dabei winkt er allen Kindern zu: Schalom uvracha.  

Moderator 

oder 

Sänger 

oder Saulus 

Moderator singt 4. / 5. Liedstrophe mit Refrain  

Sin Vater hät em gseit: 

ĂSisch Zit, dass ºppis wirsch, drum lehrsch du jetzt en Bruef.ñ 

Zelt lehrt er mache, doch ghört er bald de Ruef: 

ĂLos, mach dich uf!ñ Dª Saulus gat mit Freud. 

Saulus, Saulus, de Weg, wo vor dir lit, 

Saulus, Saulus, vo Tarsus uf Jerusalem isch wit.  

So reist er vili Tag 

Mit Schiff und Karawane, zieht er is heilig Land. 

Dª Gamaliel, sin Lehrer, git em fr¿ndli dôHand. 

Er lernt und liest und losed, was er mag. 

Saulus, Saulus, de Weg, wo vor dir lit, 

Saulus, Saulus, vo Tarsus uf Jerusalem isch wit.  

 

Jerusalem: Saulus bei Prof. Gamaliel  

Gamaliel Musik Nr. 4: Hintergrundmusik 

Ist gerade mit einer Schriftrolle in der Hand am Referieren. Ein paar Schüler 

hören aufmerksam zu und stimmen ihm nickend zu. 

Gamaliel rezitiert alttestamentliche Verse auswendig vor:  

Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 

Er weidet mich auf einer grünen Aue und führt mich zum frischen Wasser. 

Er erquickt meine Seele. Er führt mich auf rechter Strasse um seines Namens willen. 

Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei 

mir, dein Stecken und Stab trösten mich. 



 

Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest mein Haupt 

mit Öl und schenkest mir voll ein. 

Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben 

im Hause des HERRN immerdar. 

Schüler Ja, stimmt. Gamaliel ist so weise. Er hat Recht. Er ist ein sehr kluger Lehrer.  

Saulus Klopft an. Schalom, darf ich Sie stören? 

Gamaliel Schalom, junger Mann. Wer bist du? Wie heisst du? Woher kommst du? 

Saulus Ich heisse Saulus und komme von Tarsus. Ich bin ein junger Zeltmacher und möchte 

gerne bei Ihnen in die Schule gehen, um ein Pharisäer zu werden.  

Gamaliel Kennst du denn die Thora schon, was in der Bibel steht und was denkst du dazu? 

Saulus Ja sicher, ich kenne alle Geschichten in der Bibel und ich habe sie sehr gerne. 

Ich kenne die Geschichten von Mose, Josua, David oder Abraham und ich möchte 

einmal so werden wie Daniel (das Vorbild der Pharisäer). Und ich möchte noch 

mehr über Gott erfahren, wenn es möglich ist, möchte ich ihn selber kennenlernen 

und ihn hören, wie Mose ihn gehört hat. 

Gamaliel Du scheinst ein aufrichtiger, aber auch ein extremer Mann zu sein. Du darfst zu mir 

kommen. Ich möchte mich dir auch noch vorstellen: Ich heisse Gamaliel  

und bin Pharisäer und Schriftgelehrter und Mitglied vom Hohen Rat. Mein 

Grossvater war der berühmte Pharisäer Hillel. Mein Name bedeutet: Gott hat 

Gutes an mir getan. Dies möchte ich auch den Menschen tun. 

Saulus Saulus wird von den Schülern begrüsst und wendet sich den Ausführungen 

von Gamaliel zu. 

Ein Schüler Rabbi Gamaliel, überall hört man von den Anhängern von Jesus. Was denken Sie 

darüber:  

Gamaliel Ich rate euch: Geht nicht gegen diese Leute vor! Lasst sie in Ruhe! Wenn das, was 

sie wollen und was sie da angefangen haben, nur von Menschen kommt, löst sich 

alles von selbst wieder auf. Kommt es aber von Gott, dann könnt ihr nichts gegen sie 

machen. Wollt ihr am Ende als Leute dastehen, die gegen Gott kämpfen? 

Ihr Männer, seid vorsichtig und überlegt euch gut, wie ihr mit diesen Leuten umgehen 

wollt. 

Vor einiger Zeit trat Theudas auf und behauptete, eine besondere Sendung zu 

haben. Etwa 400 Männer schlossen sich ihm an; aber dann fand er den Tod, seine 

Anhänger liefen auseinander, und alles war zu Ende.  

Danach kam zur Zeit der Volkszählung der Galiläer Judas und rief zum Aufstand 

auf. Er brachte eine stattliche Schar von Anhängern zusammen; aber auch er kam 

um, und alle, die ihm gefolgt waren, wurden auseinandergetrieben. 

 Was habt ihr gegen diese Christen? 

Moderator 

oder 

Sänger 

oder 

Saulus 

selbst  

Moderator singt 6. Liedstrophe mit Refrain:  

ĂVo Chrischte ghört er da. 

Vo Jesus Uferstehig, das git em no de Rescht. 

Es gaht eso nöd witer, das wärem no de Bescht. 

Er hetzt die andre uf und füehrt sie a. 

Saulus, Saulus, de Weg, wo vor dir lit, 

Saulus, Saulus, de Weg vom Hass zur Liebi isch no wit.  

Sie steiniged en Ma, 

wo vili grossi Tate für Jesus schon hät ta. 

Stephanus, so heisst er, im Tod bittet er no, 

dass Gott dª Mºrder dôSchuld mºchti erlah. 

Saulus, Saulus, de Weg, wo vor dir lit, 



 

Saulus, Saulus, de Weg vom Hass zur Liebi isch no wit.ñ 

Moderator, 

Paulus 

Der junge Saulus steht auf, geht zu einer schon teilweise verkleideten Person 

ausserhalb der Bühne. Dort übergibt er dem älteren Saulus sein 

Erkennungszeichen des Kleides. Dieser ältere Saulus sieht zornig aus und hört 

dem predigenden Stephanus zu.  

 

Jerusalem: Steinigung des Stephanus 

 Stephanus steht in der Mitte von zornigen Leuten (ev. dieselben wie die Schüler 

vorhin). 

Falscher 

Zeuge  

Dieser Mann hält ununterbrochen Reden gegen diese heilige Stätte und gegen das 

Gesetz. 

Wir haben selbst gehört, wie er sagte: Jesus von Nazareth wird diesen Tempel 

niederreissen und die Ordnungen ändern, die Mose uns im Auftrag Gottes übergeben 

hat. 

Ratsleute 

Stephanus 

Alle im Rat blickten gespannt auf Stephanus. Sie sahen, dass sein Gesicht 

leuchtete wie das eines Engels. Das Gesicht von Stephanus mit 

Kegelscheinwerfer beleuchtet.  

Stephanus Musik Nr. 5 (feierlich-pompös): Rede des Stephanus 

Brüder und Väter, hört mich an! 

Frei erzählen von den biblischen Geschichten von Abraham, Isaak, Jakob, 

Mose, Josua oder Salomo 

(aus Apostelgeschichte 7,1-53), am Schluss:  

Nennt mir einen einzigen Propheten, den eure Väter nicht verfolgt haben. Sie 

haben alle umgebracht, die vom Kommen eures Retters sprachen. Ihr aber seid 

die Verräter und Mörder dieses Gerechten! 

Gott hat euch durch seine Engel das Gesetz gegeben, aber ihr habt euch nie 

danach gerichtet.  

Wie eure Väter weigert ihr euch, Gottes Willen zu erfüllen. 

Zuhörer Über diese Worte des Stephanus gerieten seine Zuhörer in masslose Wut. 

Stephanus Stephanus aber blickte, erfüllt vom Heiligen Geist, zum Himmel auf und sah 

dort Gott in seiner Herrlichkeit und Jesus an seiner rechten Seite:  

Ich sehe den Himmel offen und Jesus, den Menschensohn, auf dem Ehrenplatz an 

der rechten Seite Gottes. 

Zuhörer  Kegelscheinwerfer auf dem Gesicht von Stephanus weg.  

Jetzt schrien sie ihn nieder, hielten sich die Ohren zu, um seine Worte nicht 

länger hören zu müssen, stürzten sich auf ihn und zerrten ihn aus der Stadt. 

Stephanus wird aus dem Saal gejagt,  

die Leute nehmen Steine in die Hände und geben Saulus ihre Umhänge.  

Musik Nr. 6 (dramatisch, übertönt die Leute draussen). Aber nicht zu laut! 

 

Damaskus: Saulus wird blind 

Saulus Musik Nr. 6: viel leiser als Hintergrund 

Saulus kommt zurück mit den Mänteln auf seinem Arm und verteilt diese an 

seine Komplizen. Er erzählt mit Genugtuung. 

Ich bin völlig einverstanden mit dieser Hinrichtung. Als Pharisäer habe ich die 

Steinigung offiziell beobachtet und die weiten Umhänge der Leute bewacht, die die 

Steine geworfen haben.  

Kurz bevor Stephanus starb, betete er laut: Herr Jesus, nimm meinen Geist zu dir! Er 

kniete nieder und rief: Herr, vergib ihnen diese Schuld! Mit diesen Worten starb er. 



 

Ich sehe den Himmel offen und den Menschensohn an der rechten Seite Gottes 

stehen! 

Noch heute wird eine schwere Verfolgung der Christen in Jerusalem einsetzen. Ich 

setzte alles daran, die Gemeinde Jesu auszurotten. Ich werde die Christen aus ihren 

Häusern schleppen und werde sie - Männer wie Frauen - ins Gefängnis werfen 

lassen.  

Ich habe einen richtigen Hass gegen diese Christen. Darum liess ich mir vom 

Hohepriester in Jerusalem ein Beglaubigungsschreiben für die jüdischen Gemeinden 

in Damaskus geben, die mir beim Aufspüren von Christen behilflich sein sollten.  

Saulus zeigt seine Schriftrolle. 

Darin wird mir die Vollmacht erteilt, auch dort die Menschen, die zu Jesus hielten, 

festzunehmen und sie in Ketten nach Jerusalem zu bringen, damit sie hier bestraft 

würden. Auf diese Weise will ich die Christen - ganz gleich, ob Männer oder Frauen - 

als Gefangene nach Jerusalem bringen. 

Leiter Kinder, Jesus wird diesen zornigen Mann bestimmt noch bremsen, auch wenn er es 

nicht glaubt. Jesus ist stärker als er.  

Männer Saulus zieht mit den Männern in eine andere Richtung als die der Steinigung 

weg. Alle Kinder folgen ihm nach und erleben aus einiger Entfernung, wie 

Saulus um die Mittagszeit geblendet an den Boden fällt und von seinen 

Begleitern blind nach Damaskus geführt wird.  

Saulus Kurz vor Damaskus umgab Saulus plötzlich ein blendendes Licht vom Himmel. 

Paulus wird mit Kegelscheinwerfer (in einer dunklen Ecke oder draussen in der 

Sonne beleuchtet).  

Musik Nr. 7: Donner mit Stimme 

Er stürzte zu Boden.  

Herr, wer bist du? (Apg 9,5) 

Herr, was soll ich tun? (Apg 22,9) 

Begleiter Die Begleiter sahen wohl das Licht, hörten aber nicht die Stimme, die mit ihm 

redete. Die Begleiter des Saulus waren starr vor Schrecken. Als Saulus sich 

vom Boden erhob und die Augen öffnete, konnte er nicht mehr sehen. Man 

musste ihn an der Hand nach Damaskus führen. 

Gamaliel Musik Nr. 9 (ev. auch Nr. 8): Pauluslied 

Setzt sich bei den Kindern hin und gibt ein paar warnende Worte zum extremen 

Saulus ab, dass die Kinder verstehen, dass es gar nicht gut war, wie Saulus 

gehasst hat.  

Moderator Kommt zurück und erklärt die Geschichte.  

 
  



 

 Zweiter Tag Theatertext 2.2

 

Damaskus: Saulus wird blind 

Moderator Musik Nr. 1: Intro Paulustheater 

Das Theater nimmt nochmals den Schluss der Geschichte von gestern auf.  

Paulus Paulus steht vorne und hört zu.  

Musik Nr. 2: Paulus wollte alles richtig machen 

Männer Saulus zieht mit den Männern nach Damaskus. Alle Kinder folgen ihm nach und 

erleben aus einiger Entfernung, wie Saulus um die Mittagszeit geblendet auf 

den Boden fällt und von seinen Begleitern blind nach Damaskus geführt wird.  

Saulus Kurz vor Damaskus umgab Saulus plötzlich ein blendendes Licht vom Himmel. 

Paulus wird mit Kegelscheinwerfer (in einer dunklen Ecke oder draussen in der 

Sonne beleuchtet).  

Musik Nr. 3: Stimme von Jesus mit Donner untermalt 

Saulus stürzt zu Boden.  

Herr, wer bist du? (Apg 9,5) 

Ich bin Jesus, den du verfolgst! 

Herr, was soll ich tun? (Apg 22,9) 

Steh auf und geh in die Stadt! Dort wirst du erfahren, was du tun sollst. 

Begleiter Den Männern, die Saulus begleiteten, verschlug es die Sprache. Als Saulus 

sich vom Boden erhob und die Augen öffnete, konnte er nicht mehr sehen. Man 

musste ihn an der Hand nach Damaskus führen. 

Saulus Saulus wird von den Begleitern und Kindern nach Damaskus in die ĂGerade 

Strasseñ zum Haus von Judas gebracht. 

Begleiter Schalom Judas. Wäre es möglich, dass dieser Mann bei dir für ein paar Tage bleibt? 

Er ist auf dem Wege nach hier von einem hellen Licht geblendet worden und redet 

wirre Dinge.  

Judas 

Paulus 

Selbstverständlich. Wir haben Saulus schon sehr erwartet. Ich führe ihn in sein 

Zimmer.  

Judas führt ihn in sein Zimmer, wo Saulus sich niederlegt und betet.  

Technik Musik Nr. 4: ruhige Musik fürs Beten 

Drei Tage und Nächte (mit Licht und Dunkelheit symbolisiert und einer 

laufenden Uhr oder einem Wecker) isst er nicht und trinkt nichts. Er betet 

immer wieder: Herr, erbarme dich meiner.  

Judas Jeden Morgen bringt Judas etwas zu essen oder zu trinken und Saulus lehnt 

ab. Jede Nacht bittet er inständig Gott um Erkenntnis und Vergebung.  

Paulus In der dritten Nacht hat Paulus eine Vision, die er erzählt: 

Ja, é. Ja, ein Mann kommté jaé. Hananias heisst eré..jaé. er wird mir die Hªnde 

auflegené.ohé und dann werde iché oh, danke, danke, Herr.  

 

Hananias legt Paulus die Hände auf 

Hananias Licht auf ein anderes Haus in Damaskus  

Auch Hananias hat eine Vision 

Musik Nr. 5 (Gemisch mit Donner): Visionsmusik 

Ja, Herr, sprich, dein Diener hºrté. 

Ruhig, Gott gibt Antwort 

Nein, ich soll aufstehen und in die Gerade Strasse gehen in das Haus von Judas? 

Ich soll nach Saulus von Tarsus fragen, er ist dort und beteté. 



 

In einer Vision hat er gesehen, dass ich kommeé. 

Nein, das kann ich nicht. Du kannst nicht von mir verlangen, dass ich in die Gerade 

Strasse gehe zu Saulus, der uns alle vernichten will.  

Herr, ich habe von vielen Seiten gehört, wie viel Böses dieser Mann in Jerusalem 

deiner Gemeinde angetan hat. Und jetzt ist er hier und hat von den führenden 

Priestern die Vollmacht, alle zu verhaften, die sich zu deinem Namen bekennen. 

Ruhig, Gott gibt Antwort 

Ich soll nur hingehené 

Du hast ihn als dein Werkzeug ausgesuchté 

Er werde deinen Namen den nichtjüdischen Völkern und ihren Herrschern bekannt 

machené. 

Und auch dem Volk Israelé. 

Du willst ihm zeigen, wie viel er um deines Namens willen leiden mussé.  

Oh,é.oh,é, gut Herr, ich will es tun.  

Da geht Hananias in jenes Haus.  

Hananias Schalom Judas. Wohnt hier ein Mann mit Namen Saulus von Tarsus? 

Judas Musik Nr. 6: Hintergrundmusik: Paulus kommt zum Glauben 

Komm herein. Er ist seit drei Tagen hier und isst und trinkt nichts.  

In Gedanken: Ein seltsamer Besucher f¿r einen seltsamen Gasté 

Hananias Geht zum blinden Paulus hin 

Paulus Hananias! Der Herr hat mir in einer Vision gezeigt, dass du kommen wirst.  

Hananias Er legt Saulus die Hände auf: 

Bruder Saul, der Herr hat mich geschickt - Jesus, der dir unterwegs erschienen ist. 

Du sollst wieder sehen können und mit dem Heiligen Geist erfüllt werden. 

Paulus Im selben Augenblick fällt es Saulus wie Schuppen von den Augen, und er 

kann wieder sehen.  

Hananias Der Gott unserer Väter hat dich erwählt, seinen Willen zu erkennen, seinen Sohn 

zu sehen und ihn zu hören. So wirst du vor allen Menschen sein Zeuge sein, weil 

du ihn selber gesehen und gehört hast. 

Zögere also nicht länger! 

Lass dich taufen und von deinen Sünden reinigen, indem du dem Herrn deine 

Schuld bekennst. 

Paulus Ja, Hananias, bitte taufe mich.  

Er steht auf und lässt sich taufen. 

Die beiden gehen hinter die Kulisse 

Hananias und Hananias tauft Paulus. 

Musik Nr. 7: Musik mit Wassergeräuschen 

Paulus, ich taufe dich auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes.  

Judas Judas geht durchs Publikum und bringt warmes Essen, das gut riecht.  

Paulus Dann isst Paulus etwas und kommt wieder zu Kräften. 

 

Paulus bei den Christen in Damaskus 

Paulus Hananias, jetzt bin ich doch ein Bruder der Christen. Ich gehöre zu euch, ich glaube 

an Jesus Christus. Führst du mich bei den Christen ein?  

Hananias Saulus, äh Paulus, sie werden aber Angst vor dir haben.  

Denn du liessest dir vom jüdischen Rat Briefe an die jüdischen Brüder in den 

Synagogen von Damaskus mitgeben. Darin wurde dir die Vollmacht erteilt, auch 

hier die Menschen, die zu Jesus halten, festzunehmen und sie in Ketten nach 



 

Jerusalem zu bringen, damit sie dort bestraft würden. 

Paulus Sie werden es mir glauben. Beide gehen zur Synagoge (der Raum der 

Zuschauer). Paulus versteckt sich noch.  

Hananias Hananias steht vor alle hin. Brüder und Schwestern in unserem Herrn Jesus 

Christus. Habt keine Angst. Es ist ein Wunder geschehen. Ich möchten euch einen 

Mann vorstellené 

Paulus von Tarsus 

Paulus Paulus erscheint aus seinem Versteck und steht neben Hananias 

Christen Alle schreien laut auf: 

Verrat! 

Wir sind verloren! 

Wehe uns! 

Paulus Musik Nr. 8 (feierlich): Rede von Paulus 

Ihr Männer, liebe Brüder, hört mir zu.  

Es ist wahr: Ich bekämpfte die Lehre der Christen bis aufs Blut. Männer und Frauen 

nahm ich fest und liess sie ins Gefängnis werfen. Der Oberste Priester und der ganze 

jüdische Rat können das bestätigen. 

Doch dann geschah es: Auf dem Weg nach Damaskus, kurz vor der Stadt, 

umstrahlte mich plötzlich gegen Mittag ein blendend helles Licht vom Himmel. Ich 

stürzte zu Boden und hörte eine Stimme zu mir sagen: Saul, Saul, warum verfolgst 

du mich? Wer bist du, Herr? fragte ich, und die Stimme sagte: Ich bin Jesus von 

Nazareth, den du verfolgst! Meine Begleiter sahen wohl das Licht, hörten aber nicht 

die Stimme, die mit mir redete. Ich fragte: Herr, was soll ich tun? Der Herr sagte: Steh 

auf und geh nach Damaskus! Dort wirst du alles erfahren, was Gott dir zu tun 

bestimmt hat. Von dem hellen Lichtstrahl war ich blind geworden und musste mich 

von meinen Begleitern nach Damaskus führen lassen.  

Die Christen rücken näher zu Paulus hin 

Ihr kennt alle Hananias, er ist ein frommer Mann, der sich streng an das Gesetz hielt 

und bei allen Juden in der Stadt in gutem Ruf steht. Er suchte mich auf, trat zu mir 

und sagte: Bruder Saul, du sollst wieder sehen! Im gleichen Augenblick wurden 

meine Augen geöffnet, und ich sah ihn vor mir stehen. Er sagte: Der Gott unserer 

Vorfahren hat dich dazu erwählt, seinen Heilsplan kennenzulernen und den einzig 

Gerechten zu sehen und aus seinem Mund das Wort zu hören, das dich auf den Weg 

weist. Denn du sollst vor allen Menschen für ihn eintreten und allen bezeugen, was 

du gesehen und gehört hast. Was zögerst du noch? Steh auf und lass dich taufen! 

Bekenne dich zum Namen von Jesus, und lass dir deine Sünden abwaschen! 

Und das habe ich soeben getan.  

Ihr Männer, liebe Brüder, bitte glaubt mir.  

Christ 1 Ist das nicht der, der in Jerusalem alle verfolgt hat, die sich zu Jesus bekannt haben?  

Christ 2 Er ist doch nur deswegen hergekommen, um auch hier die Anhänger dieses 

Menschen festzunehmen und den führenden Priestern auszuliefern! 

Christ 1 Die Christen rücken näher zu Paulus hin 

Aber hört doch genau hin, er redet ja wie einer, der selbst an Jesus glaubt. (bitte 

dazu aufstehen und laut, deutlich und auf Mundart rufen)  

Christ 2 Ich finde auch, sein Gesicht sieht ganz anders aus, nicht mehr voller Hass, so wie 

man ihn uns beschrieben hat. 

Paulus Ja, ich glaube, dass Jesus Christus der versprochene Retter ist.  

Gott hat seinen eigenen Sohn in diese Welt gesandt, damit alle, die an ihn glauben, 

nicht verloren gehen, sondern das ewige Leben haben.  



 

Christ 1 Wenn er wirklich ein Christ geworden ist ï und es sieht ganz so aus ï dann ist Paulus 

in grosser Gefahr. Die Juden wollen ihn dann sicher töten.  

Christ 3  Stürmt herein. Die Juden haben Wachen an den Stadttoren aufgestellt, bei Tag und 

bei Nacht, damit Paulus nicht mehr fliehen kann. Sie wollen ihn töten. 

Hananias Musik Nr. 9 (Aufbruch und Flucht): Geh mit Gottes Gnaden 

Bruder Paulus, du musst fliehen.  

Unser Herr hat mir ja gesagt, du wirst den Namen von Jesus Christus den 

nichtjüdischen Völkern und ihren Herrschern bekannt machen und wirst um seines 

Namens willen viel leiden müssen.  

Jetzt hat es also schon angefangen.  

Christ 1 ï 3 Da liessen die Christen Paulus des Nachts in einem Korb die Stadtmauer 

hinunter und verhelfen ihm so zur Flucht: 

Schalom! Der Herr mit dir!  

Hananias Ruft Paulus nach: 

Du wirst vor allen Menschen ein Zeuge von Jesus sein, weil du ihn selber gesehen 

und gehört hast.  

Gott hat dich als sein Werkzeug ausgesucht. Du wirst seinen Namen den 

nichtjüdischen Völkern und ihren Herrschern bekannt machen und auch dem Volk 

Israelé. 

 

  



 

 Dritter Tag Theatertext 2.3

 

Paulus in Antiochia 

Paulus Musik Nr. 1: Intro Paulustheater 

Erinnert ihr euch an meine Flucht aus dem Fenster? Jetzt muss ich euch erzählen, 

wie alles weiterging 

Paulus erklärt es mit der grossen Karte:  

Musik Nr. 2: Hintergrundmusik 

Ich ging nicht nach Jerusalem zu denen, die schon vor mir Apostel waren, sondern 

begab mich nach Arabien und kehrte dann wieder nach Damaskus zurück.  

Erst drei Jahre später ging ich nach Jerusalem, um Petrus kennenzulernen. Ich wollte 

mich dort den Jüngern und Jüngerinnen anschliessen. Aber sie hatten noch immer 

Angst vor mir; sie konnten es nicht glauben, dass ich wirklich einer der Ihren 

geworden war. 

Barnabas Da nahm ich, Barnabas, die Sache in die Hand und brachte ihn zu den Aposteln. Ich 

erzählte ihnen, wie Paulus auf dem Weg nach Damaskus den Herrn gesehen und der 

Herr zu ihm gesprochen hatte. Ich schilderte ihnen auch, wie mutig Paulus dann in 

Damaskus im Namen von Jesus aufgetreten und für diesen Namen eingetreten war.  

Paulus Ja, von da an ging ich bei den Aposteln in Jerusalem aus und ein. Mit ihnen 

zusammen trat ich offen und mutig für Jesus und seinen Namen ein. Ich blieb zwei 

Wochen bei Petrus. Von den anderen Aposteln sah ich damals keinen, nur Jakobus, 

den Bruder des Herrn.  

Vor allem sprach und diskutierte ich mit den griechisch sprechenden Juden.  

Als ich dann hier im Tempel betete, hatte ich eine Vision. Ich sah den Herrn, der 

sagte zu mir: Verlass Jerusalem auf dem schnellsten Weg, denn die Leute hier 

werden dir nicht glauben, wenn du für mich eintrittst. 

Herr, sagte ich, aber gerade sie müssten mir doch glauben; denn sie wissen ja, 

wie ich früher in den Synagogen deine Anhänger festnehmen und auspeitschen 

liess. 

Auch als dein Zeuge Stephanus gesteinigt wurde, war ich dabei; ich war mit allem 

einverstanden und bewachte die Kleider seiner Mörder. Doch der Herr sagte: Geh, 

ich will dich weit hinaus zu fremden Völkern senden! 

In der Tat wollten die Juden mich umbringen. Als meine Glaubensbrüder das 

erfuhren, brachten sie mich in die Hafenstadt Cäsarea hinab, damit ich von dort nach 

Tarsus zu meinen Eltern fahren konnte. So ging ich nach Syrien und Zilizien.  

Den christlichen Gemeinden in Judäa blieb ich persönlich unbekannt. Sie hatten 

nur gehört: Der Mann, der uns verfolgte, verkündet jetzt den Glauben, den er 

früher ausrotten wollte! 

Und sie dankten Gott dafür, dass er dies an mir bewirkt hatte. 

Barnabas Ich, Barnabas, kam dann nach Tarsus, um dich zu suchen.  

Und als ich dich gefunden hatte, nahm ich dich mit hierhin nach Antiochia. Ein 

ganzes Jahr lang wirkten wir beide gemeinsam in dieser Gemeinde und unterwiesen 

viele Menschen im Glauben. 

Hier in Antiochia brauchte man für uns auch zum ersten Mal die Bezeichnung 

«Christen».  

Während dieser Zeit kamen Propheten von Jerusalem nach Antiochia. Einer von 

ihnen, Agabus, trat vor die versammelte Gemeinde und sagte auf Eingebung des 

Heiligen Geistes voraus, dass eine grosse Hungersnot über die ganze Erde 



 

kommen werde. Da beschloss unsere Gemeinde hier in Antiochia, den Brüdern 

und Schwestern in Judäa nach Kräften zu helfen - entsprechend dem, was die 

Einzelnen in der Gemeinde erübrigen konnten. Sie schickten ihre Spende durch 

Barnabas und mich an die Gemeindeältesten in Jerusalem.  

Nachdem Paulus und ich die Geldspende also in Jerusalem übergeben hatten, 

kehrten wir hierhin nach Antiochia zurück.  

Wir brachten Johannes mit dem Beinamen Markus aus Jerusalem mit.  

Paulus Hier in unserer Heimatgemeinde gibt es eine Reihe von Propheten und Lehrern.  

Es sind dies Barnabas, Simeon, genannt »der Schwarze«, Luzius von Zyrene, 

Manaën, der zusammen mit dem Fürsten Herodes erzogen worden war, und ich, 

Paulus. 

Barnabas Als wir einmal für einige Zeit fasteten und uns ganz dem Gebet widmeten, sagte uns 

der Heilige Geist: Gebt mir Barnabas und Saulus für die besondere Aufgabe frei, zu 

der ich sie berufen habe!  

Nach einer weiteren Zeit des Fastens und Betens legten die Brüder uns beiden die 

Hände auf und liessen uns ziehen.  

Paulus Musik Nr. 3: Hafengeräusche, Wellen 

Und so wurden Barnabas und ich also vom Heiligen Geist ausgesandt und auf den 

Weg geschickt.  

Wir sind soeben verabschiedet worden und möchten uns nun auch von euch 

verabschieden: Schalom, meine Brüder und Schwestern.  

Barnabas, wohin sollen wir fahren? 

Barnabas Ich schlage vor übers Meer nach Zypern. Du weisst ja, ich bin selbst gebürtiger 

Zyprer und da kenne ich mich am besten aus.  

Paulus Eine gute Idee, wir beginnen vor der eigenen Haustüre :-) Wir wollen von Stadt zu 

Stadt zu Stadt fahren und den Menschen die frohe Botschaft bringen.  

Band Während Paulus und Barnabas (und Johannes Markus) langsam weggehen, singen 

alle als Abschied das Musik Nr. 5: Pauluslied 

ĂChumm mir reised mit dem Paulus  

vo Stadt zu Stadt zu Stadt.  

Sones Abentür isch sicher mal gförlich und mal glatt. 

Doch mir sind da nie eleige, chasch total sicher si: 

Jesus isch uf allne Reise immer debi! 

 

ĂMir sendet dich usñ, seit dóGemeind zum Paulus drum, Ăsºll dª Barnabas vo jetzt a bi 

dir si.ñ Sie erlebet so vill, merk w¿rdigs glaube chum, mal vergºtteret, mal knapp am 

Tod verbii. 

 

Chumm mir reised mit dem Paulus  

vo Stadt zu Stadt zu Stadt.  

Sones Abentür isch sicher mal gförlich und mal glatt. 

Doch mir sind da nie eleige, chasch total sicher si: 

Jesus isch uf allne Reise immer debi!ñ 

Moderator Wir machen uns doch auch auf, um den Spuren von Paulus und Barnabas zu folgen. 

Mal sehen, was die beiden so erlebt haben, und ob wir sie noch aufholen können.  

Unterwegs finden die Kinder immer wieder Spuren am Boden und 

Stadtschilder. Ab und zu begegnet ihnen auch eine lebende Person, die ihnen 

erzählt, was soeben geschehen ist. Nach jeder Station singen wir den Refrain 

des Paulusliedes.  



 

Am Schluss sind wir wieder hier in Antiochia zurück und treffen Paulus und 

Barnabas. 

(Die Reihenfolge der einzelnen Stationen muss den örtlichen Gegebenheiten 

angepasst werden. Ein paar Erlebnisorte sind auch der 2. und 3. Missionsreise 

entnommen). 

 

  



 

Der Zauberer Elymas in Paphos 

Moderator Sie gingen hinab nach Seleuzia und reisten von dort mit dem Schiff zur Insel 

Zypern.  

Als sie in die Stadt Salamis kamen, verkündeten sie die Botschaft Gottes in den 

jüdischen Synagogen. Als Helfer hatten sie noch Johannes Markus bei sich. Dann 

durchzogen sie die ganze Insel und kamen nach Paphos. 

Elymas Er tappt umher und sucht einen, der ihn an der Hand führt. 

Ich war ein Magier und falscher Prophet und heisse Barjesus, auch Elymas. 

Ich gehörte zum Gefolge des römischen Statthalters der Insel, Sergius Paulus, 

einem gebildeten Mann. Der Statthalter hatte Barnabas und Saulus rufen lassen 

und wollte die Botschaft Gottes hören. 

Aber ich, Elymas, ï das bedeutet «Magier» ï, trat ihnen entgegen und suchte mit 

allen Mitteln zu verhindern, dass der Statthalter der Botschaft glaubte.  

Saulus ï mit seinem römischen Namen heisst er übrigens Paulus ï sah mich scharf 

an; erfüllt vom Heiligen Geist, sagte er zu mir: Du Sohn des Teufels, du bist voll List 

und Tücke und kämpfst gegen alles Gute. Willst du nicht endlich aufhören, die klaren 

Absichten Gottes zu durchkreuzen? Der Herr wird dich dafür bestrafen: Du sollst 

blind sein und für einige Zeit das Sonnenlicht nicht mehr sehen! 

Im selben Augenblick fand ich mich in die tiefste Dunkelheit getaucht. Seither tappte 

ich umher und suchte einen, der mich an der Hand führte.  

Als der Statthalter sah, was geschehen war, kam er zum Glauben; denn er war tief 

beeindruckt davon, wie mächtig sich die Lehre von Jesus, dem Herrn, erwiesen 

hatte. 

 

Vornehme Frauen in Antiochia in Pisidien 

Moderator Paulus und seine Begleiter bestiegen in Paphos ein Schiff und fuhren nach 

Perge in Pamphylien.  

Dort trennte sich Johannes Markus von ihnen und kehrte nach Jerusalem 

zurück.  

Die beiden anderen zogen von Perge weiter nach Antiochia in Pisidien. 

Vornehme 

Frauen 

Schimpfen durcheinander laut und keifend und erzählen ohne roten Faden, was 

hier mit Paulus und Barnabas geschehen ist.  

Also dieser Paulus und Barnabas, eine Katastrophe! Stellt euch vor, was geschehen 

ist hier bei uns.  

Wer wir sind? Wir sind vornehme Frauen, wir gehören zur jüdischen Synagoge und 

haben grossen Einfluss im Stadtrat. Deshalb haben wir es auch geschafft, dass 

Paulus und Barnabas festgenommen wurden, aus der Stadt ausgewiesen und die 

Gegend verlassen mussten. 

Vor der Stadt schüttelten sie den Staub von ihren Füssen, das haben wir noch 

gesehen.  

Aber jetzt der Reihe nach, was mit diesen katastrophalen Männern hier vor kurzer 

Zeit los war:  

Am Sabbat gingen Paulus und Barnabas hier in unsere Synagoge und setzten sich 

unter die Zuhörer. Nach der Lesung aus dem Gesetz und den Schriften der 

Propheten liessen die Synagogenvorsteher den Gästen sagen: Brüder, wenn ihr dem 

Volk ein ermutigendes Wort zu sagen habt, dann sprecht! Da stand Paulus auf, bat 

mit einer Handbewegung um Ruhe und begann: 

Ihr Männer aus dem Volk Israel und ihr anderen, die ihr den Glauben Israels teilt, hört 

mich an! 



 

Durch Jesus ï das sollt ihr wissen, Brüder ï wird euch die Vergebung eurer Schuld 

angeboten! Das Gesetz Moses hatte nicht die Kraft, eure Schuld wegzunehmen;  

aber wer von euch Jesus vertraut, wird vor Gott als gerecht bestehen können.  

Als Paulus und Barnabas aus der Synagoge gingen, wurden sie gebeten, am 

folgenden Sabbat weiter über diese Sache zu sprechen. 

Doch schon gleich nach dem Gottesdienst kamen viele mit Paulus und Barnabas 

mit, Juden und Leute, die zum Judentum übergetreten waren. Die beiden sprachen 

zu ihnen und redeten ihnen zu, die angebotene Gnade Gottes zu ergreifen und an 

ihr festzuhalten.  

Am nächsten Sabbat war fast die ganze Stadt in der Synagoge versammelt, um 

die Botschaft Gottes zu hören.  

Als wir Juden den grossen Andrang sahen, wurden wir eifersüchtig. Ständig 

widersprachen wir dem, was Paulus sagte, und stiessen Lästerungen gegen Jesus 

aus. 

Schliesslich erklärten Paulus und Barnabas frei und offen: Euch musste als Ersten 

die Botschaft Gottes verkündet werden. Aber weil ihr nichts davon wissen wollt und 

euch damit als unwürdig erweist, das ewige Leben zu empfangen, wenden wir uns 

jetzt an die Nichtjuden.  

Dazu haben wir vom Herrn den Auftrag erhalten; denn er hat gesagt: Ich habe dich 

zum Licht der Völker gemacht, damit du der ganzen Welt die Rettung bringst, die von 

mir kommt.  

Als die Nichtjuden das hörten, brachen sie in Jubel aus. Sie wollten gar nicht mehr 

aufhören, Gott für seine rettende Botschaft zu preisen. Und alle, die für das ewige 

Leben bestimmt waren, kamen zum Glauben.  

Das ist doch einfach der Gipfel der Frechheit. Deshalb haben wir sie vertrieben, 

hahahaha.  

 

Heilung eines Gelähmten, Vergötterung und Steinigung in Lystra 

Geheilter 

Gelähmter 

Ich bin geheilt, ich bin geheilt, ich bin geheilt! 

Hört mir zu, was gerade Unglaubliches geschehen ist, es ist nicht zu glauben: 

Wir sind hier in Lystra. Da kamen zwei Männer, Paulus und Barnabas hiessen sie.  

Sie sahen mich hier sitzen, der ich seit meiner Geburt gelähmt war. Meine Füsse 

waren kraftlos; ich hatte in seinem ganzen Leben noch keinen Schritt getan. Ich hörte 

zu, wie Paulus die Gute Nachricht verkündete. Paulus blickte mich an, und als er 

merkte, dass ich das feste Vertrauen hatte, geheilt zu werden, sagte er laut: Steh auf, 

stell dich aufrecht auf deine Beine! Da sprang ich auf und ging umher. 

Als die Volksmenge sah, was Paulus getan hatte, riefen alle in ihrer lykaonischen 

Sprache: Die Götter haben Menschengestalt angenommen und sind zu uns 

herabgestiegen! Sie nannten Barnabas Zeus, und Paulus nannten sie Hermes ï weil 

er das Wort geführt hatte.  

Der Priester aus dem Zeus-Tempel vor der Stadt brachte Stiere und Blumenkränze 

ans Stadttor und wollte zusammen mit der Menge den beiden Opfer darbringen.  

Als die Apostel merkten, was da vor sich ging, zerrissen sie ihre Kleider, stürzten sich 

in die Menge und riefen: Ihr Männer, was macht ihr da? Wir sind doch Menschen 

genauso wie ihr!  

Mit unserer Botschaft wollen wir euch ja gerade dazu aufrufen, dass ihr euch 

abwendet von all diesen Göttern, die gar keine sind, und euch dem lebendigen 

Gott zuwendet ï dem Gott, der Himmel, Erde, Meer und alles, was lebt, 

geschaffen hat! Bis jetzt hat er alle Völker ausser den Juden ihre eigenen Wege 



 

gehen lassen. Und doch hat er sich auch ihnen schon immer zuerkennen 

gegeben: Er ist es doch, der euch Wohltaten erweist! Er gibt euch den Regen und 

lässt die Ernte reifen! Er gibt euch zu essen und macht euch froh und glücklich!  

Doch auch damit konnten sie die Leute kaum davon abbringen, ihnen zu opfern. 

Aber dann kamen Juden aus Antiochia in Pisidien und aus Ikonion. Sie brachten die 

Menge auf ihre Seite und bewarfen Paulus mit Steinen. Darauf schleiften sie ihn aus 

der Stadt hinaus; denn sie hielten ihn für tot. Doch als die Christen sich um ihn 

drängten, kam er wieder zu sich, stand auf und ging ganz offen in die Stadt zurück. 

Am nächsten Tag machte er sich mit Barnabas auf den Weg nach Derbe. 

 

Konflikt in Beröa (2. Missionsreise) 

Ein Grieche Wir sind hier in Beröa. Vor ein paar Tagen gab es hier einen riesigen Volksaufstand. 

Aber der Reihe nach:  

In einer Nacht brachten die Männer Paulus und Silas hier nach Beröa. Auch hier 

gingen die beiden bei der ersten Gelegenheit in die Synagoge. Wir Juden in Beröa 

waren aufgeschlossener als die in Thessalonich. 

Denn in Thessalonich liessen sich nur wenige Juden überzeugen; aber von den 

Griechen, die sich zur jüdischen Gemeinde hielten, schloss sich eine grosse 

Anzahl Paulus und Silas an, darunter auch viele einflussreiche Frauen.  

Da wurden die Juden von Eifersucht gepackt. Sie holten sich ein paar Männer, die 

auf dem Markt herumlungerten und zu allem fähig waren, brachten mit ihrer Hilfe 

einen Volksauflauf zustande und versetzten die ganze Stadt in Aufregung. Mit der 

Volksmenge zogen sie vor das Haus Jasons und wollten Paulus und Silas 

herausholen, um sie vor die Volksversammlung zu stellen. Als sie die beiden dort 

nicht fanden, schleppten sie Jason und einige andere Brüder vor die Stadtobersten 

und riefen: Die Leute, die in der ganzen Welt Unruhe stiften, sind in unsere Stadt 

gekommen! Jason hat sie in sein Haus aufgenommen. Allesamt verletzen sie die 

Gesetze des Kaisers und behaupten, ein anderer sei König, nämlich Jesus.  

Mit diesen Worten versetzten sie die Volksmenge und die Stadtobersten in grosse 

Aufregung. 

Jason und die anderen Christen mussten eine Kaution stellen, bevor man sie 

wieder freiliess. 

Wir nahmen die Botschaft mit grosser Bereitwilligkeit auf und studierten täglich die 

Heiligen Schriften, um zu sehen, ob das, was Paulus sagte, auch zutraf.  

Viele von uns kamen zum Glauben, auch viele einflussreiche Griechen, Frauen wie 

Männer.  

Als die Juden von Thessalonich erfuhren, dass Paulus auch in Beröa die Botschaft 

Gottes verkündete, kamen sie und brachten mit ihren Hetzreden auch hier die 

Volksmenge gegen ihn auf.  

Deshalb schickten wir Paulus schnell weiter, hinunter zur Küste.  

Silas und Timotheus blieben in Beröa. Die Brüder, die Paulus das Geleit gaben, 

brachten ihn bis nach Athen, dann kehrten sie zurück. Für Silas und Timotheus 

gab Paulus ihnen die Anweisung mit, sie sollten so bald wie möglich nachkommen. 

 

  



 

 

Rede auf dem Areopag in Athen: Dem unbekannten Gott (2. Missionsreise) 

Dionysius 

und/oder 

Damaris 

oder der 

Moderator 

Sieht den Altar mit der Aufschrift ĂDem unbekannten Gottñ.  

Eine unglaubliche Geschichte mit diesem Altar, wir waren dabei. Wir heissen 

Dionysius und Damaris und sind Mitglieder des Gerichtshofes auf dem Areopag, des 

Hügels über der Stadt Athen. Eines Tages kam ein Mann und erzählte uns Richtern 

über das letzte Gericht. Aber der Reihe nach:  

Zuerst redete dieser Paulus in der Synagoge zu den Juden und zu denen, die sich 

zur jüdischen Gemeinde hielten, und er sprach jeden Tag mit den Leuten, die er 

auf dem Marktplatz antraf.  

Darunter waren auch Philosophen der epikureischen und stoischen Richtung, die 

mit ihm diskutierten. Einige von ihnen meinten: Was will dieser Schwätzer 

eigentlich? Andere sagten: Er scheint irgendwelche fremde Götter zu verkünden. 

Paulus hatte ihnen nämlich die Gute Nachricht von Jesus und der Auferstehung 

verkündet. Sie nahmen ihn mit sich zum Areopag und wollten Näheres erfahren. 

Uns interessiert deine Lehre, sagten sie. Manches klingt sehr fremdartig, und wir 

würden gerne genauer wissen, was es damit auf sich hat. Denn die Athener und 

die Fremden in Athen kennen keinen besseren Zeitvertreib, als stets das 

Allerneueste in Erfahrung zu bringen und es weiterzuerzählen. 

Paulus trat in die Mitte des Areopags und sagte: 

Ihr Männer von Athen! Ich sehe, dass es euch mit der Religion sehr ernst ist. Ich bin 

durch eure Stadt gegangen und habe mir eure heiligen Stätten angesehen. Dabei 

habe ich auch einen Altar entdeckt mit der Inschrift: Für einen unbekannten Gott. 

Was ihr da verehrt, ohne es zu kennen, das mache ich euch bekannt. 

Es ist der Gott, der die Welt geschaffen hat und alles, was darin lebt. Als Herr über 

Himmel und Erde wohnt er nicht in Tempeln, die ihm die Menschen gebaut haben.  

Er ist auch nicht darauf angewiesen, von den Menschen versorgt zu werden; denn 

er selbst gibt ihnen das Leben und alles, was sie zum Leben brauchen. Er hat aus 

einem einzigen Menschen die ganze Menschheit hervorgehen lassen, damit sie 

die Erde bewohnt. Für jedes Volk hat er im Voraus bestimmt, wie lange es 

bestehen und in welchen Grenzen es leben soll. Und er hat gewollt, dass die 

Menschen ihn suchen, damit sie ihn vielleicht ertasten und finden könnten. Denn 

er ist ja jedem von uns ganz nahe. Durch ihn leben wir doch, regen wir uns, sind 

wir! Oder wie es einige eurer Dichter ausgedrückt haben: Wir sind sogar von 

seiner Art.  

Wenn wir Menschen von Gottes Art sind, dann dürfen wir nicht meinen, die Gottheit 

gleiche den Bildern aus Gold, Silber und Stein, die von Menschen mit ihrer 

Erfindungskraft und Kunstfertigkeit geschaffen wurden! Nun, Gott ist bereit, mit 

Nachsicht über das hinwegzusehen, was ihr bisher aus reiner Unwissenheit getan 

habt. Jetzt aber fordert er alle Menschen überall auf, umzudenken und einen neuen 

Anfang zu machen.  

Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er über die ganze Menschheit ein 

gerechtes Gericht halten will, und zwar durch den Mann, den er dazu bestimmt hat. 

Ihn hat er vor aller Welt dadurch ausgewiesen, dass er ihn vom Tod auferweckt hat.  

 

Als wir Paulus von der Auferstehung reden hörten, lachten ihn einige aus; andere 

sagten: Darüber musst du uns ein andermal mehr erzählen. 

Als Paulus darauf die Versammlung verliess, schlossen sich ihm ein paar Männer an 

und kamen zum Glauben, darunter ich, Dionysius, der dem Areopag angehörte, 




















































































